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COLLINGHORST - Elfriede
Grünefeld wird heute
96  Jahre alt.
DITZUM - Irmgard Grabbe
feiert heute den 88. Ge-
burtstag.
DUNUM - Edo Janssen voll-
endet heute das 80. Le-
bensjahr.
FELDE - Habbo Habben
wird heute 80 Jahre alt.
HOLTHUSERHEIDE - Theda
Seemann feiert heute den
82. Geburtstag.
LANGHOLT - Ernst Cramer
vollendet heute das 85. Le-
bensjahr.
LOGA - Anna Gramberg
wird heute 85 Jahre alt.
OCKENHAUSEN - Werner
Gerdes feiert heute den
90.  Geburtstag.
REMELS - Hanna Reil voll-
endet heute das 91. Le-
bensjahr. Frieda Janssen
wird 88 Jahre alt.
RHAUDERMOOR - Volker
Eden feiert heute den
80.  Geburtstag.
RYSUM - Gerda Krohn voll-
endet heute das 88. Le-
bensjahr.
TICHELWARF - Siegfried
Vollkomm wird heute
84  Jahre alt.
VISQUARD - Anna Knupper
feiert heute den 83. Ge-
burtstag.
WEENER - Titia Theer-
mann vollendet heute das
92. Lebensjahr.
WERDUM - Georg Roden-
bäck wird heute 84 Jahre
alt.
WITTMUND - Rosemarie
Smidt feiert heute den
80.  Geburtstag. Gertrud
Rieken wird 87 Jahre alt.
WYMEER - Christoffel Luy-
tema wird heute 80 Jahre
alt.

OZ GRATULIERT

AURICH - Wenn Stefan
Grunwald seine schwarze
Robe überzieht und im Ge-
richtssaal auf dem Richter-
stuhl Platz nimmt, ist er in
seinem Element. „Am
meisten Spaß macht mir
das Verhandeln. Es ist zwar
nur ein kleiner Teil der Tä-
tigkeit als Richter, es ist
aber der Kern des Schaffens
am Gericht“, sagt der
31-Jährige.

In einer neuen Serie
stellt unsere Zeitung Men-
schen und ihre Berufe am
Gericht vor. Am Landge-
richt Aurich arbeiten insge-
samt sechs Männer und
zwei Frauen als Richter auf
Probe. Sie werden so be-
zeichnet, weil sie noch
nicht zu Richtern auf Le-
benszeit ernannt worden
sind.

VW-Abgasskandal ist
ein klassischer Fall
Einer von ihnen ist Stefan
Grunwald. „Wir sind voll-
wertige Richter, die Ent-
scheidungen allein treffen“,
erklärt er. In den ersten drei
Jahren haben die Probe-
richter keine feste Stelle
und können in verschiede-
nen Bereichen eingesetzt
werden – in der Staatsan-
waltschaft, am Amtsgericht
und am Landgericht. In
dieser Zeit müssen sie sich

bewähren. Am Landgericht
Aurich ist Grunwald Rich-
ter in Zivilrechts-Verfahren
sowie Mitglied der 5. Zivil-
kammer.

„Als Einzelrichter habe
ich den Hut auf. Dann sitze
ich allein da vorne. In der
Kammer bin ich einer von
drei“, berichtet er. Die Fäl-
le, die auf seinem Tisch
landen, stammen mitten
aus dem Leben. „Ein klassi-
scher Fall ist der VW-Abgas-
skandal. Ich glaube, es gibt
kein Landgericht in
Deutschland, an dem Zivil-
richter nicht damit zu tun
haben“, so der 31-Jährige.

Häufig müsse er sich
auch mit Erbstreitigkeiten,
Schadenersatz- und Bausa-
chen – beispielsweise ka-
putten Heizungen oder
bröckelndem Putz – befas-
sen. Vor der 5. Zivilkammer

hingegen würden haupt-
sächlich Arzthaftungssa-
chen verhandelt. Das seien
zum Beispiel Operationen,
die falsch gelaufen sind.

Für Grunwald war die
Entscheidung, nach seiner
Ausbildung als Steuerfach-
angestellter Jura zu studie-
ren und dann statt Anwalt
Richter zu werden auch ei-
ne moralische. „Ich wollte
mich mehr in den Dienst
der Allgemeinheit stellen,
als nur Individualinteres-
sen zu vertreten.“ Gerade
im Steuerbereich gebe es
„krasse Fälle“. So habe er
etwa nicht für „Dax-Kon-

zerne Steueroptimierungen
durchdrücken“ wollen.

Beim Beruf des Richters
stehe für ihn der Umgang
mit Menschen im Mittel-
punkt, sagt Grunwald. „Vor
allem im Zivilrecht braucht
es Empathie, weil man mit
beiden Parteien arbeiten
muss, unabhängig davon,
wer Recht hat.“

Gerichte als
Dienstleister
Bei den Verfahren gehe es
nicht darum, diese „stumpf
abzuarbeiten“. „Die Men-
schen kommen zu uns, weil
sie nach Recht suchen. Wir
helfen ihnen, eine Lösung
zu finden“, sagt der Richter.
Er sieht Gerichte in diesem
Sinne auch als Dienstleister
für die Bürger. Besonders
gefalle ihm die Möglichkeit
eines Vergleichs, die es im
Zivilrecht gibt. „Wenn bei-
de Seiten nachgeben und
aufeinander zugehen, dann
ist auch eine größere Ak-
zeptanz da für das, was als
Regelung getroffen wurde,
als es bei einem Urteil der
Fall wäre.“

Wenn zum Beispiel Be-
triebe vor Gericht landen
und sich auf einen Kom-
promiss einigen, habe das
laut Grunwald einen ent-
scheidenden Vorteil: „Die
können danach noch mit-
einander arbeiten und sich
in die Augen sehen.“

Manchmal müsse er
rechtlich schwierige Ent-
scheidungen treffen. „Die
trägt man dann auch mal
mit sich herum“, sagt er.
Mitunter schwer seien für
ihn außerdem Lebensge-
schichten, mit denen er in
Verhandlungen konfron-
tiert werde – insbesondere
bei den Arzthaftungssa-
chen. „Das sind Leidensge-
schichten. Da tun einem
die Menschen leid. Das
sind manchmal hochemo-
tionale Sachen.“ Er nennt
als Beispiel Eltern, die auf-
grund eines vermeintlichen
Fehlers ihr Kind verloren
haben. „Das nimmt einen
als Mensch mit. Aber
gleichzeitig muss ich mich
mit den harten Tatsachen
auseinandersetzen.“ Das
sei für ihn nicht immer ein-
fach.

Aus Versehen
Alarm ausgelöst
Für einen heiteren Moment
am Landgericht habe er
kürzlich eher unfreiwillig
gesorgt. „Es hatte einen
Raumwechsel gegeben. Die
Verhandlung fand in einem
Saal statt, in dem ich sonst
nicht bin.“ Während er in-
tensiv mit den Parteien am
Verhandeln eines Ver-
gleichs war, sei ein Trupp
Justizwachtmeister in den
Saal gestürmt und habe ihn
gefragt, ob alles in Ordnung

sei. Was Grunwald nicht
mitbekommen hatte: Er
hatte aus Versehen den
Alarm ausgelöst. „Ich hatte
mich im Stuhl zurückge-
lehnt und bin mit dem Knie
gegen den Knopf gekom-
men.“ Alle Beteiligten hät-
ten es aber mit Humor ge-
nommen. Als kleine Wie-
dergutmachung für den
kurzen Schreckmoment
gab es für die Wachtmeister
später eine Runde Muffins.

In der nächsten Folge
geht es um die Rechtspfle-
gerin Lena Lengert.

„Die Menschen kommen zu uns, weil sie nach Recht suchen“
SERIE (4) Ein Urteil ist nicht immer die beste Lösung – das sagt Stefan Grunwald, Richter auf Probe am Landgericht Aurich
VON IMKE KLUTH

Fälle mitten aus dem Leben landen bei Richter Stefan Grunwald auf dem Tisch – von ka-
putten Heizungen bis zum VW-Abgasskandal. BILD: ORTGIES

EMDEN - Das vergangene
Jahr ging global gesehen als
das zweitwärmste in die
Geschichte der offiziellen
Temperaturmessung ein. In
Ostfriesland fügte sich der
Dezember nahtlos ein: Mit
durchschnittlich 5,0 Grad
war es an der Messstation
des Deutschen Wetter-
dienstes (DWD) in Emden
deutlich wärmer als üblich.
Die Abweichung vom lang-
jährigen Mittel – das aus
den Jahren 1961 bis 1990
errechnet wird – beträgt
2,2 Grad.

Als besonders auffällig
bezeichnet DWD-Mitarbei-
ter Jörg Deuber, dass es im
gesamten Monat keinen
einzigen Frosttag gab. Le-
diglich in elf Nächten san-
ken die Temperaturen un-
ter den Gefrierpunkt. „Das
ist schon ungewöhnlich“,
stellt er fest. Von Frosttagen
sprechen Meteorologen,
wenn die Temperaturen
während eines gesamten
Tages nicht über die Null-
Grad-Grenze steigen. Dass
der Dezember ohne Frost-
tag auskomme, sei in den
vergangenen Jahren häufi-
ger zu beobachten gewe-
sen, sagt Deuber. Er wertet
das als weiteres Indiz für
die Erderwärmung.

In den Monatsdaten für
Ostfriesland sind allerdings

einige Schätzwerte enthal-
ten. Denn an den letzten
vier Dezembertagen seien
dem DWD keine Daten von
der Station übermittelt
worden, räumt Deuber ein.
Als Grund nennt er einen
Übertragungsfehler. Zwar
sei die Messstation am Em-
der Flugplatz intakt. Aller-
dings wurden die Ergebnis-
se nicht registriert. Für den
Zeitraum 28. bis ein-
schließlich 31. Dezember
hat der DWD-Mitarbeiter
deswegen die Werte von
anderen Stationen zugrun-

de gelegt und für Emden
gemittelt. „Es hat aber
kaum Auswirkungen auf
die Monatsstatistik“, stellt
Deuber klar.

Neben den Temperatu-
ren waren im Vergleich
auch die Niederschläge
überdurchschnittlich. Mit
insgesamt 98 Litern pro
Quadratmeter fielen im
vergangenen Monat rund
18,4 Liter mehr als gewöhn-
lich (69,6 Liter). Am heftigs-
ten regnete es einen Tag vor
Heiligabend. Mit fast 25 Li-
tern lieferte der 23. Dezem-

ber rund ein Viertel des ge-
samten Monatsnieder-
schlags.

Deutlich unter dem
Schnitt blieb dagegen die
Sonnenscheindauer. Insge-
samt ließ sich die Sonne
über Emden gerade einmal
22,5 Stunden blicken. Weil
der Dezember wegen der
Wintersonnenwende in
Ostfriesland ohnehin der
dunkelste Monat des Jahres
ist, machte sich das Fehlen
besonders stark bemerkbar.
Das dürfte manchem aufs
Gemüt geschlagen haben,

vermutet Deuber. Er erin-
nert daran, dass die Sonne
für den Vitamin-D-Haus-
halt der Menschen wichtig
ist. Statt Schnee und eisig-
kalter Sonnentage bescher-
te der Dezember eher einen
typischen Herbstmonat.
Dazu passt, dass der Wind
am 27. Dezember in der
Spitze mit 21,6 Metern pro
Sekunde blies. Das ent-
spricht einer 8 auf der
Beaufort-Skala.

Aus meteorologischer
Sicht steht der Winter oh-
nehin noch am Anfang. Er
beginnt am 21. Dezember.
Auf die Frage, ob sich die
Ostfriesen in diesem Jahr
auf einen tendenziell mil-
den oder harschen Verlauf
bei den Temperaturen in
den nächsten Wochen ein-
stellen können, gibt sich
der Wetterdienst-Mitarbei-
ter zurückhaltend. Deuber
ist kein Freund von lang-
fristigen Prognosen. Kurz-
bis mittelfristig werde das
Wetter aber von Tiefdruck-
gebieten aus dem Westen
bestimmt, was mit gemä-
ßigten Temperaturen ein-
hergehe. Für knackig kalte
Minusgrade, die zum Ge-
frieren der Wasserflächen
benötigt werden, „braucht
es ein stabiles Hoch über
Skandinavien“, sagt er. Erst
dann fließe über längere
Zeit kalte Luft vom Ural
nach Ostfriesland.

VON GORDON PÄSCHEL

In Neermoor wartet der Sportverein auf knackig kalte Temperaturen, damit die Wasserfläche zur Eisbahn gefriert. BILD: ORTGIES

Der Winter lässt
auf sich warten
Zu nass, zu warm und zu dunkel – das
Dezember-Wetter bescherte den
Ostfriesen keinen Prachtmonat

GERHARD BENSING aus
Hage verabschiedet sich
nach 17 Jahren als Lehr-
werksmeister für Elektro-
technik im Berufsbildungs-
zentrum (BBZ) der Hand-
werkskammer für Ostfries-
land in den Ruhestand.
Sein Nachfolger wird FA-
BIAN SCHWARZ aus Witt-
mund, teilte die Kammer
mit. Er war zuletzt als Aus-
bildungsleiter bei Enercon
tätig.

LEUTE

Justitias Personal
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Worum geht’s: Wir stellen
Menschen und ihre Berufe
am Gericht vor.

Für wen interessant: Für
alle, die wissen wollen, wie
dort die Arbeit eigentlich
aussieht.

Warum: Gerichte kennen
viele nur von außen. Wir
geben einen Einblick hinter
die Kulissen.

WAS UND WARUM

Kontakt:
i.kluth@zgo.de
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Das Wetter im Dezember 

30.*

Höchste Temperatur
22. 12.2020      12,1 °C

Tiefste Temperatur
6.12.2020   –1,7 °C

31.*

*Schätzwerte, weil Datenübertragung der Messstation ausfiel

LEER / MIE - Dr. Peter Lü-
nemann ist Mediziner im
Ruhestand: „Ich habe dank
meiner beruflichen Vergan-
genheit Informationsquel-
len, die anderen nicht zu-
gänglich sind“, sagt er. Der
61-Jährige macht sich Sor-
gen. „Deutschland hat zu
wenige Impfdosen, um
schnell eine Herdenimmu-
nität zu erreichen. In ande-
ren Ländern ist man schon
viel weiter.“ Dafür, dass der
Landkreis Leer im deut-
schen Vergleich relativ
niedrige Infiziertenzahlen
hat, hat er eine einfache Er-
klärung: „Da bewährt sich
die ostfriesische Sturheit.
Wenn sich der Ostfriese für
einen Weg entschieden hat,
bleibt er dabei. Das gilt
auch für die Einhaltungen
der AHA-Regeln.“

Möchten Sie auch über Ihre Erfah-
rungen in der Corona-Zeit berich-
ten? Dann schreiben Sie uns
unter dem Stichwort „Corona-
Zeit“ eine E-Mail mit Ihrer Tele-
fonnummer an die Adresse 
redaktion@oz-online.de

S E R I E

Wie hat Corona  
Ihr Leben verändert?

Dr. Peter
Lünemann (61)
aus Leer

EVERSMEER - Bei einem
Unfall in Eversmeer (Kreis
Wittmund) sind am Diens-
tag zwei Menschen schwer
verletzt worden. Wie die
Polizei mitteilte, hatte ein
50-jähriger Autofahrer aus
Großheide gegen 17.30 Uhr
auf dem Königsweg offen-
bar einen 54-jährigen Tre-
ckerfahrer aus Westerholt
übersehen, der auf die Stra-
ße abbog. Es kam zum Zu-
sammenstoß. Das Auto ge-
riet in einen Graben. Der
Traktor kippte auf die Seite.
Der Königsweg war für die
Bergungsarbeiten bis etwa
21.15 Uhr gesperrt. Zeu-
genhinweise an die Polizei
unter Tel. 0 49 71 / 92 65 00.

Zwei Männer
schwer verletzt


